
 

 36. Studierendenrat der  

MLU Halle-Wittenberg 

   

Tagesordnung der außerordentlichen 14. Sitzung des 36. 

Studierendenrates am 16.02.2026 

Ort: Hallescher Saal  

Zeit: 18:30 s.t. 

 

TOP 00  Feststellung der Beschlussfähigkeit und Lesung der Tagesordnung (18:30)  

TOP 01  Angestelltenbelange  (18:40) 

TOP 02             Referent*innenbelange (19:00) 

TOP 03  Berichte der Sprecher*innen (19:20) 

TOP 04   Arbeitskreissprechstunde (19:30) 

1. Hastuzeit 

2. AK alv 

3. AK Wohnzimmer 

4. AK Zivilklausel 

5. AK que(e)r einsteigen 

6. AK Ökologie 

7. AK Studieren mit Kind  

8. AK Protest 

9. AK Inklusion 

10. AK Uni im Kontext 

11. AK Kritischer Jurist*innen 

12. Studierendenradio 

13. AK Gewerkschaftliche Arbeit 

14. AK gegen Antisemitismus 

15. AK Awareness 

16. AK Antirassismus 

 

TOP 05   Bericht Verwaltungsrat (20:00) 

TOP 05   Bericht Kommission für Inklusion (20:05) 

PAUSE 

TOP 06   Vorstellung der Bewerber*innen Wahlbüro (20:15) 

TOP 07  Anträge & Diskussionen (20:40) 

a) Feministisches Bündnis 8. März (20:40) 

b) Sommerakademie (20:50) 

c) Maskenball des FSR Jura (21:00) 

d) NatFusion (21:10) 

e) Klangkarawane (21:20) 

PAUSE 

TOP 08  Einspruch gegen die Auflösung des AK Inklusion (21:40) 



TOP 09  Sonstiges (22:00) 

NICHT ÖFFENTLICH 

TOP 10  Wahl Wahlbüro (22:10) 



 

Referat für Soziales 

Bericht an den Studierendenrat 

[Berichtszeitraum: 26.01.2026 bis 08.02.2026] 

1. Aktuelles 

 Treffen AK Studieren mit Kind: weiter Mitgliederprobleme  

 Senatskommission Studium und Lehre: Studierendenzahlen steigen leicht, 

Überlegungen wie Studium an MLU attraktiver werden kann 

 AK Gesund Studieren: Tag der Lehre - Planung 

 SGM: Auslaufen des Angebotes droht weiterrhin? 

 Auftakttreffen AK Inklusion 

2. Nächste Aufgaben 
 Am 12.02. + 25.02. Treffen zu WeinbergKids (StuWe + Familienbüro + AK 

Kind). Themen sind u. a. Logo, Buchungstool und weitere organisatorische 

Fragen. 

 17.02. Treffen Kita Eigenbetrieb Halle: Studentische Interessen vertreten 

 24.02. Treffen Familienbüro und AK Studieren mit Kind 

3. Langfristige Ziele 

 Aufbau transparenter und niedrigschwelliger Strukturen bei Sozialen Belangen 

der Studierenden 

 Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Referaten, Sprecher*innen, 

Arbeitskreisen und universitären Strukturen mit dem Ziel, soziale Anliegen von 

Studierenden besser zu erkennen, zu bündeln und gemeinsam zu bearbeiten 

 Verstärkte Zusammenarbeit mit dem Studentenwerk (v. a. Kita, 

Randzeitenbetreuung, Wohnen, …) 

 Aufarbeitung der Sozialumfrage: Entwicklung langfristiger Perspektiven zu 

Armut, Belastung und Teilhabe  

  



Referat für Hochschulsport, Gesundheit und Diversität des StuRa der 
MLU Halle-Wittenberg 

Bericht für die StuRa am 09.02.26 

(abgeschickt am 05.02.) 

von: Natthini Watthanasirot 

Berichtspunkte: 

- E-Mails beantwortet 

- 27.01.: Online-Treffen des AK „Studieren mit Kind“ 

- 27.-28.01.: ganztägige Standbetreuung sowie Ab- und Aufbau der Typisierungsaktion in 

den Mensen - war erfolgreich; 166 Registrierungen  

- 29.01.: Teilnahme am SGM-Meeting (online) 

- Umfrage zur Evaluation des Projekts zu kostenlosen Menstruationsprodukte bearbeitet; 

Veröffentlichung Mitte Februar geplant 

- 06.02.: Teilnahme am Workshop „Inklusion“ 



Bericht Sitzungsleitung zur StuRa-Sitzung am 08.02.26 

 Tagesgeschäft 
 Sitzung vor- und nachbereitet 
 Emails geschrieben und beantwortet 
 Kontakt mit Antragssteller*innen und Bewerber*innen 

 



 Bericht Finanzen                09.02.2026 
 

Tagesgeschäft: 

- Diverse Anfragen per Mail bearbeitet 
- Buchhaltung  
- Projektabrechnungen bearbeitet 
- Überweisungen getätigt 
- Pflege der finanzrelevanten Beschlussdatenbanken 
- Rechnungen geschrieben 

Zusätzlich: 

 

 

Mittel für wirtschaftliche Tätigkeiten: 

Projekttopf (1.HJ.): 29.600€ 

Sporttopf: 25.000€ 

 

 



                09.02.2026 

Bericht FSR-Koordinaton 

• Tagesgeschäft  

• Nachbereitung 4. FSRK vom 29.01.2026 und Vorbereitung 5. FSRK 

• Feedback E-Mail an die Finanzis im Namen der FSRs 

• Austausch und Erarbeitung mit FSR MuSpoMeSpre und Jura zur Richtlinie „Sposoring und 

Annahme von Drittmitteln“ 

• Vorbereitung gemeinsame Inventarliste 

• Anregung zum Erwerb von DJ-Veranstaltungsequipment zum Verleihen und Planung von DJ-

NewComer*innen Workshops mit den FSRs 

• Besuch der Sitzung vom FSR Agrar- und Ernährungswissenschaften am 27.01.2026 und 

Vorstellung und Bericht aus dem Stura und FSRK 

• Besuch der Sitzung vom FSR PhilFak I am 29.01.2026 und Vorstellung und Bericht aus dem Stura 

und FSRK 

• Kommission Inklusion: 

- Durchführugn der Auftakt- und Vernetzungsveranstaltung 



Antrag auf Anschaffung von Veranstaltungstechnik (DJ-Equipment) 

Beschlussvorlage: 

Der Studierendenrat beschließt, für die Anschaffung von DJ- und Veranstaltungstechnik (u. 

a. Pioneer CDJ-Player, DJM-A9 Mixer, Cases und Zubehör) Mittel in Höhe von bis zu 10.000 € 

freizugeben. 

Der Fachschaftsrat der Philosophischen Fakultät I prüft eine mögliche anteilige 

Kostenbeteiligung; ein entsprechender Beitrag wird dem Studierendenrat nachträglich 

angerechnet. 

Die Technik soll für Verleih an Studierende, Workshops sowie für studentische und externe 

Veranstaltungen genutzt werden. 

Begründung: 

In den vergangenen Monaten ist ein deutlich gestiegenes Interesse am DJing und an elektronischer 

Musik unter Studierenden zu verzeichnen. Insbesondere viele Newcomer*innen möchten sich 

ausprobieren, haben jedoch häufig keinen Zugang zu eigener Technik oder zu entsprechenden 

Kontakten und Netzwerken. 

Bereits in der Vergangenheit wurden DJ-Workshops, unter anderem im Rahmen unserer eigenen 

Clubtour, sehr gut angenommen. Auch weiterhin besteht eine hohe Nachfrage nach solchen 

Angeboten. Um diese Entwicklung nachhaltig zu unterstützen und einen niedrigschwelligen, 

gerechten Zugang zu ermöglichen, ist die Anschaffung eigener Technik sinnvoll. 

Da der Veranstaltungstopf in diesem Jahr gut gefüllt ist, bietet sich die Möglichkeit, diese Investition 

einmalig zu tätigen. 

Geplante Anschaffung: 

• Angeschafft werden soll professionelle DJ- und Veranstaltungstechnik bestehend aus: 

• Pioneer CDJ-Playern 

• Pioneer DJM-A9 Mixer 

• passenden Flightcases zur sicheren Lagerung und zum Transport 

• notwendigen Kabeln und Zubehör 

Es wurden mehrere Angebote verglichen. Das wirtschaftlich beste Kombiangebot liegt bei einem 

Musikhaus aus der Region (Standort Leipzig). 



 

Kosten für die Technik: ca. 9.000 € 

Vorsorglich veranschlagt für Cases, Kabel und Zubehör: 1.000 € 

Nutzungskonzept 

Die Technik soll vielseitig und nachhaltig genutzt werden: 

• Verleih an Studierende 

• Ausleihe gegen Leihgebühr und Kaution 

Vorgeschlagen wird: 

Für Studis: 15 € Leihgebühr und 100 € Kaution (Orientierung an vergleichbaren Modellen, z. 

B. StuRa Burg) 

Für Externe/Kommerzielle: 50 € Leihgebühr und 200 € Kaution 

• Workshops & Nachwuchsförderung 

• Durchführung von DJ-Workshops für Studierende 

• Direkter Einsatz der Technik in Workshop- und Übungskontexten 

• Unterstützung studentischer Veranstaltungen und Hochschulclubs 

• Bereitstellung für studentische Initiativen, Clubs und Projekte 

Ko-Finanzierung 

Der Fachschaftsrat der Philosophischen Fakultät I hat signalisiert, sich anteilig an der Finanzierung der 

Anschaffung beteiligen zu wollen. 

Der Studierendenrat gibt die Gesamtsumme von bis zu 10.000 € zunächst vollständig frei, um eine 

zeitnahe Anschaffung zu ermöglichen. Der Fachschaftsrat der Philosophischen Fakultät I prüft parallel, 

in welchem Umfang eine Kostenbeteiligung möglich ist. Ein durch den Fachschaftsrat geleisteter 

Beitrag wird vom Studierendenrat getragenen Betrag abgezogen. 

 



Antrag auf Finanzierung einer DJ-NewComer*innen Workshopreihe 

Beschlussvorschlage: 

Der Studierendenrat beschließt, für die Durchführung einer DJ-Workshopreihe für 

Newcomer*innen im Sommersemester 2026 Mittel in Höhe von bis zu 800 € bereitzustellen. 

Geplant sind zwei mehrstündige Einsteiger*innen-Workshops (April und Mai) sowie zwei 

Aufbau-Workshops (Mai und Juni). 

Das Honorar für die Workshopleitung beträgt 50 € pro Stunde, maximal 800 € für alle vier 

Termine. 

Die Workshopleitung wird durch das Veranstaltungsreferat angefragt und gebucht; der 

entsprechende Vertrag ist dem Vorsitz vorzulegen. Die Workshopleitung für einen Starter- 

und einen Aufbau-Workshop muss dabei durch eine FLINTA*-Workshopleiter*in 

durchgeführt werden. 

Begründung: 

Das Interesse am DJing und an elektronischer Musik ist unter Studierenden weiterhin hoch, 

insbesondere bei Newcomer*innen ohne eigenen Zugang zu Technik oder bestehenden Netzwerken. 

Die Workshopreihe ermöglicht einen niedrigschwelligen Einstieg, vermittelt grundlegende praktische 

Fähigkeiten und bietet durch den Aufbau-Workshop eine gezielte Vertiefung. 

Durch die Verteilung der Termine über das Semester wird eine nachhaltige Wissensvermittlung 

unterstützt und das kulturelle Angebot des Studierendenrates sinnvoll ergänzt. 



ARBEITSKREIS PROTEST 

ARBEITSKREIS PROTEST 

im Studierendenrat der Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 
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BERICHT ZUR SITZUNG DES STURAS 
AM 09.02.2026 
Demonstration in Solidarität mit Rojava am 31.01.2026 
Durch die jüngsten Angriffe auf die kurdische Selbstverwaltung Rojava durch die iranische 
Übergangsregierung und islamistische Söldner droht eine humanitäre Krise in Nordostsyrien. 
Diese Entwicklung löst weltweit Empörung aus und ist Anlass zahlreicher Demonstrationen. Auch 
in Halle wurde am 31.01.2026 zu einer Demonstration für ein freies Rojava aufgerufen. Der AK 
Protest hat mit Bannerstoff und Farben unterstützt. 

AfD-Verbotskampagne 
Die rechtsextreme AfD steht wie kaum eine andere Partei für rassistische, antisemitische, 
queerfeindliche und schlicht menschenverachtende Positionen und legt dennoch einen 
scheinbar unaufhaltsamen Aufstieg hin. Dem gilt es etwas entgegenzusetzen. Daher 
unterstützen wir die Kampagne für ein AfD-Verbot und stellten ihr am 31.01. und 02.02.2026 
unseren Pavillon zur Verfügung 

Bündnis 08. März 
Auch dieses Jahr organisiert das feministische Bündnis 8. März eine Demonstration am 
feministischen Kampftag. Für die Finanzierung findet am 08.02. eine Party statt, für die wir 
Awareness-Westen zur Verfügung stellen. 





Projektbeschreibung 

Wir sind das Feministische Bündnis 8. März Halle, das jährlich zur Demonstration am 
feministischen Kampftag in Halle einlädt. Dieser soll dieses Jahr unter dem Motto 
"Antifaschistisch. Feministisch. Unaufhaltsam." stattfinden. Insbesondere mit Blick auf die 
Landtagswahlen demonstrieren wir, um unseren Kampf gegen sexualisierte Gewalt und 
das Patriarchat nicht durch rassistische Narrative vereinnahmen zu lassen. Antifeminismus 
ist zentraler Bestandteil rechtsextremer Ideologien und zeigt sich in unserem Alltag vor 
allem in einem Erstarken traditioneller Rollenbilder. Darum wollen wir unsere Kämpfe 
verbinden und zeigen: Antifaschismus geht nicht ohne Feminismus und umgekehrt.


Die Demonstration am 8. März soll durch die Stadt führen und von einem 
Lautsprecherwagen begleitet sein, der Musik spielt und Redebeiträge überträgt. Im letzten 
Jahr waren etwa  1300 Meschen mit uns auf der Straße, um für soziale Gerechtigkeit und 
gegen das Patriarchat zu kämpfen. Die Redebeiträge werden von verschiedenen 
feministischen Gruppen und Organisationen sowie Einzelpersonen aus Halle gehalten und 
haben das Ziel, möglichst viele Perspektiven zum Thema intersektionaler 
Queerfeminismus abzudecken. Wir möchten die Versammlung so barrierearm wie möglich 
gestalten und berücksichtigen dies in unserem Awareness-Konzept. Die Redebeiträge 
werden in mehrere Sprachen übersetzt und den Teilnehmenden zugänglich gemacht.


Neben der Demonstration, wie sie in den letzten Jahren stattgefunden hat, wollen wir in 
diesem Jahr zusätzlich eine Aktionswoche in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Initiativen der Stadt veranstalten. Die Aktionswoche soll ein niedrigschwelliger 
Begegnungsraum für Bürger*innen und Kollektive aus Halle und Umgebung sein. Geplant 
sind Bildungsangebote für unterschiedliche Zielgruppen, aber auch kreative Projekte und 
Musikveranstaltungen. Um die breite Öffentlichkeit über die Demonstration und die 
Aktionswoche zu informieren, wird vor allem in den Sozialen Medien und mit Plakaten und 
Flyern in der Stadt geworben. 


In die Organisation zum feministischen Kampftag bringen sich größtenteils Studierende 
aus Halle ein und auch als Teilnehmende der Demonstration und der Aktionswoche 
werden viele Studierende erwartet. Auch wenn Feminismus uns alle angeht, findet das 
Thema oft unter Studierenden besonderen Anklang. Gerade die zutiefst politische 
Forderung, das Patriarchat zu überwinden, ist bei all den Bemühungen der letzten 
Jahrzehnte noch keine gesellschaftliche Realität. Als Studierendenschaft zu symbolisieren, 
dass wir Teil dieses feministischen Kampfes sind, würde ein wertvolles Zeichen an die 
Studierenden senden. Auch in Solidarität mit allen feministischen Akteur*innen sehen wir 
uns als Studierende in der Verantwortung, mit unserem Zugang zu finanziellen 
Ressourcen, unseren Teil zum Kampftag beizutragen.












































Antrag auf Auflösung des Arbeitskreises “Inklusion” nach §26 (6) der 
Satzung der Studierendenschaft 
 
Datum: 11.11.2025 
 
Hiermit stellen wir fristgerecht den Antrag auf sofortige Auflösung des Arbeitskreises 
“Inklusion” des Studierendenrates der MLU.  
Der Arbeitskreis wird hiermit ebenfalls fristgerecht um eine Stellungnahme zum 
Auflösungsantrag gebeten.  
 
Kurze Begründung:  
 
In den vergangenen Monaten ist es zu erheblichen internen Konflikten im Arbeitskreis 
„Inklusion“ gekommen. Mehrere Mitglieder sind ausgetreten, darunter auch die 
Sprecherinnen. Ursächlich hierfür waren insbesondere interne Streitigkeiten, die sich im 
Anschluss an einen Datenschutz bezogenen Vorgang, weiter zuspitzen. Infolge der 
Rücktritte wurde die für eine geordnete Übergabe erforderliche Weitergabe zentraler 
Informations- und Kommunikationsstrukturen, insbesondere der Mailingliste, nicht 
vorgenommen. 
 
Aufgrund der fehlenden Mailverteiler und der unklaren Mitgliederbasis besteht keine 
realistische Möglichkeit, alle aktuellen Mitglieder zu erreichen oder verbindlich zu 
koordinieren. Damit ist eine transparente, demokratische und kontinuierliche 
Arbeitsorganisation nicht mehr gegeben. 
 
Zur Bearbeitung der Konflikte wurde seitens des StuRa ein Angebot zur moderierten Klärung 
(Mediation) unterbreitet. Dieses wurde jedoch nicht angenommen. Es besteht seitens 
Beteiligter kein erkennbares Interesse, die internen Auseinandersetzungen konstruktiv zu 
bearbeiten. 
 
Der Arbeitskreis ist aufgrund der ausgetretenen Sprecherinnen, des Verlusts der 
Kommunikationsstrukturen, der unklaren Mitgliederlage und der weiterhin bestehenden 
Konflikte nicht mehr arbeits- und handlungsfähig. Eine Wiederherstellung funktionsfähiger 
Arbeitsprozesse erscheint nach aktuellem Stand nicht realistisch. 
 
Eine Auflösung des Arbeitskreises stellt daher die konsequente und sachgerechte Lösung 
dar. 
Mit der Auflösung entfallen die vom Studierendenrat gewährten Privilegien. Die bisherigen 
Mitglieder können sich selbstverständlich weiterhin unabhängig engagieren und - sofern 
studentische Personen - externe Anträge auf Förderung von Projekten und Veranstaltungen 
beim Studierendenrat stellen. 
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